
die Kreisagitationskommission neu zu bilden, die Mitglieder 
der Kreisagitationskommission vom Kreissekretariat zu be­
stätigen, ihnen aber auch die politische Aufgabenstellung 
für ihre Tätigkeit an Hand des Beschlusses des Politbüros 
vom Februar 1951 zu geben. Der Abteilungsleiter der Ab­
teilung Agitation und Propaganda übernimmt den Vorsitz 
dieser Kommmission und soll dafür sorgen, daß sich die 
Kreisagitationskommission an Hand des Arbeitsplans der 
Kreisleitung einen eigenen Arbeitsplan ausarbeitet und den 
einzelnen Kommissionsmitgliedern die entsprechenden 
Aufgaben stellt. Diese Arbeitsmethode muß dazu beitragen, 
daß die starke Fluktuation der Mitglieder der Kreisagita­
tionskommission aufhört.

Die arbeitsfähige Kreisagitationskommission wird z. B. 
die Aufgabe haben, die Erfahrungen der Agitationsarbeit 
des Genossen Wegner vom VEB Schering, der Grundorgani­
sation 31 und aus anderen Grundorganisationen mit Hilfe 
aller Agitationsmittel im gesamten Kreisgebiet zu ver­
breiten.

Diejenigen Genossen, die besondere Erfahrungen in der 
Massenarbeit besitzen, die die Schulung der Agitatoren 
unterstützen können und in der Lage sind, in öffentlichen 
Diskussionen aufzutreten, sind im Agitatorenaktiv der 
Kreisleitung zusammenzufassen. Bei dem Bestehen eines 
arbeitsfähigen Agitatorenaktivs der Kreisleitung wird es 
nicht mehr notwendig sein, tagelang nach geeigneten Refe­
renten zu suchen, die in öffentlichen Versammlungen die 
Politik der Partei und der Regierung erläutern können.

Damit es nicht bei einer einmaligen Auswahl der Agi­
tatoren bleibt, sondern damit alle Parteileitungen ständig 
neue Agitatoren entwickeln, soll sich das Kreissekretariat 
regelmäßig von der Abteilung Agitation und Propaganda 
über die Entwicklung der Agitatorenkader informieren 
lassen, ist es Aufgabe der Kreisleitung, die Leitungen der 
Grundorganisationen anzuleiten, v/ie sie mit den Agitatoren 
arbeiten sollen.

In den Grundorganisationen ist es u. a. notwendig, daß 
die gewählten Agitatoren den Parteileitungen regelmäßig 
über ihre Arbeit berichten, daß sie von ihnen ständig An­
leitung erhalten, daß parteilose Kollegen, z. B. die Delegier­
ten für die Beratung und Annahme des Betriebskollektiv­

vertrags, Aktivisten und andere vorbildliche Werktätige als 
Agitatoren gewonnen werden.

Bei der Auswahl von Agitatoren müssen sich die Partei­
leitungen davon leiten lassen, was Genosse Hermann 
A x e n auf der II. Agitationskonferenz des Zentralkomitees 
sagte:

„Jedes Mitglied hat die Aufgabe, Massenarbeit zu 
leisten. Aber es muß ein Beispiel haben und muß Ge­
nossen in seiner Grundorganisation kennen, auf die es 
sich orientieren kann, die über Erfahrungen in der 
Massenarbeit verfügen, die die Parteibeschlüsse kennen, 
die politisch aufgeklärt sind, die die Sprache der Men­
schen sprechen, die auch in dem Kreis ihrer Kollegen 
oder der Einv/ohner geachtet werden. Auf diese Agita­
toren sollen sich alle Mitglieder orientieren und mit 
Hilfe dieser Agitatoren wird die Losung verwirklicht 
v/erden, daß jeder Genosse zu einem Agitator erzogen 
v/ird. Damit folgen wir dem Beispiel der Kommu­
nistischen Partei der Sowjetunion."
Die Hinweise, die die Brigade den Genossen in der Kreis­

leitung Treptow gegeben hat, und die in der Hauptsache 
die Auswahl und Bestätigung der Agitatoren betreffen, be­
ruhen auf den Beschlüssen der Parteiführung zur Verbes­
serung der Agitationsarbeit, die im Februar 1951 gefaßt 
wurden. Die Mitarbeiter der Abteilung Agitation der Be­
zirksleitung haben bisher nicht ständig um die Verwirk­
lichung dieser Beschlüsse gekämpft. Es v/urde nicht beachtet, 
daß in den letzten zwei Jahren neue Genossen in die Kreis­
leitungen gekommen sind und daß die neuen Kader die 
Hinweise der Abteilung Agitation der Bezirksleitung zur 
Durchführung des Beschlusses des Politbüros, die vor län­
gerer Zeit gegeben worden sind, nicht kannten. In seinem 
Werk „ökonomische Probleme des Sozialismus in der 
UdSSR" lehrt uns Genosse Stalin, daß die systematische 
Wiederholung allgemein bekannter Wahrheiten und ihre 
geduldige Erläuterung eines der besten Mittel marxistischer 
Erziehung der neuen Kader ist. Diesen Hinweis gilt es, in 
unserer gesamten Arbeit zur Verwirklichung der Beschlüsse 
der Partei zu beachten.

G e r h a r d  K o w a l s c h e k
Abteilung Agitation der Bezirksleitung der SED Groß-Berlin

Kämpft gegen Verletzungen der Prinzipien 
des Organisationsaufbaus!

Genosse Otto B r i t s c h e aus 
M a g d e b u r g  übersandte uns das 
Manuskript eines Kurzreferats, das er 
für die Wochenendschulung der Funk­
tionäre der Wohngebietsparteiorgani­
sationen ausarbeitete. Da er darin eine 
prinzipiell falsche Auffassung propa­
gierte, wollen wir dazu Stellung neh­
men.

Genosse Britsche empfiehlt in seinem 
Kurzreferat, die Mitgliederversamm­
lungen von etwa vier Wohngebiets­
parteiorganisationen zusammenzule­
gen. Zur Vorbereitung dieser Ver­
sammlung schlägt er eine „Leitungs­

sitzungu vor, an der aus jeder der teil­
nehmenden Grundorganisationen der 
Sekretär teilnehmen soll. In dieser Sit­
zung sollen die Tagesordnung, Zeit, 
Ort der Versammlung usw. beschlossen 
werden.

Was bedeuten diese Vorschläge?

Erstens wird es nicht möglich sein, in 
solch einer gemeinsamen Mitglieder­
versammlung von vier Grundorganisa­
tionen die besonderen Verhältnisse in 
den einzelnen Wohngebieten zu be­
rücksichtigen. Die Aufgaben der Partei 
können nur allgemein behandelt wer­
den aber nicht speziell entsprechend

den Bedingungen in jedem einzelnen 
Wohngebiet.

Zweitens werden mit dem Vorschlag 
dieser sogenannten Leitungssitzung 
die gewählten Leitungen der Grund­
organisationen aufgehoben und es ent­
steht eine neue Leitung, die nicht ge­
wählt ist. Das stellt einen Verstoß ge­
gen die innerparteiliche Demokratie 
dar.

Diese Vorschläge führen somit zur 
Beseitigung der Grundorganisationen 
der einzelnen Wohngebiete und ver­
stoßen gegen die Prinzipien des Orga­
nisationsaufbaus unserer Partei. Des­
halb ist es notwendig, gegen diese 
Vorschläge Stellung zu nehmen und 
solche Tendenzen zu bekämpfen.

Die Redaktion
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